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Neu mit einem Club in die Zukunft
REGION Letzten Herbst feierte der Gleitschirmclub Obersimmental (GCO) in Lenk 
sein 35-jähriges Bestehen. Dazu eingeladen war auch der fast gleichaltrige Gleit-
schirmclub Gstaad. Letzten Samstag, 18. März schlossen sich nun die beiden Clubs 
zusammen zum neuen Gleitschirmclub BEO West.

Schon seit längerer Zeit führten die bei-
den Clubs abwechslungsweise ihre 
jährlichen Clubmeisterschaften und 
Ausflüge zusammen durch. Wie z.B. das 
gemeinsame Gleitschirmfliegen im letz-
ten Sommer auf dem Hornberg, mit 
Bräteln und Sonnenuntergangsfliegen. 
Seit der Demission des Gstaader Präsi-
denten reifte die Idee, die beiden Clubs 
zu fusionieren. Denn die Clubarbeiten 
werden teilweise immer anspruchsvol-
ler. Und Nachwuchs für die freiwillige 
Clubarbeit zu finden wird immer 
schwieriger, wie ja auch in anderen 
Vereinen.

Die letzten Generalversammlungen der 
beiden Vereine
Um 9 Uhr, eine Stunde vor der Grün-
dungsversammlung, hielten die beiden 
Clubs im Beinhaus in Zweisimmen je in 

Rekordtempo letztmals ihre obligaten 
jährlichen Generalversammlungen ab.

Der Präsident der Obersimmentaler 
Gleitschirmpiloten, Christian Chris
teler, durfte in seinem GCO-Vereins
jahresbericht über sehr viel Gefreutes 
berichten. Seit dem Gondelbahnneu-
bau entwickelte sich am Metsch ein El-
dorado des Gleitschirmfliegens. Um-
fangreiche Sicherheitsvorkehrungen 
der Bahnen und des Clubs gaben nebst 
den Landeplatzvorkehrungen viel Ar-
beit. Ebenso die Tätigkeiten anlässlich 
der Generalversammlung des Schwei-
zerischen Hängegleiterverbandes am 
21. Januar an der Lenk.

Die gemeinsamen Clubmeisterschaf-
ten beider Clubs fielen im letzten 
Herbst wegen des ungeeigneten Wet-
ters an der Lenk aus. Doch die an-
schliessende Feier zum 35-Jahr-Jubi-

läum des GCO fand von 17 Uhr bis nach 
Mitternacht statt. Mit Filmsequenzen 
dreier Jahrzehnte sowie mit weiteren 
Dias wurde Rückschau gehalten. Die 
spannenden Erzählungen eines ehe-
maligen Segelflug-Schweizermeisters 
aus den Anfängerzeiten des Delta- und 
Gleitschirmsports belebten zusätzlich 
die GCO-Jubiläumsfeier mit den Gstaa-
dern.

Leider fiel rund die Hälfte der fliege-
rischen Anlässe beider Clubs wegen 
ungeeigneter Wetterbedingungen aus. 
Dennoch konnten die vier Spitzen-
Gleitschirmpiloten des GCO gute Be-
dingungen finden, welche zu bisher nie 
erreichten Rekordtagesflügen führten: 
279 km der längste Flug, acht Flüge 
über 200 km und 13 Mal über 100 km.

Das letzte Traktandum beider Verei-
ne war die Beschlussfassung zur Fu-
sion der Vereine. Die Orientierungen zu 
diesem Traktandum waren sowohl 
beim GCO wie beim Gleitschirmclub 
Gstaad kurz und klar und wurden ein-
stimmig genehmigt.

Der neue Gleitschirmclub
Gleitschirmclub Berner 
Oberland West (GC BEO 
West) nennt sich der 
neue Verein. Speditiv 
und ohne Gegenstim-
me brachte Tagespräsi-
dent Lorenz Perren die 
Gründungsformalitäten 
über die Bühne. Doch ohne die 
Ehrungen der bisherigen Präsidenten 
hätte ein Tageshöhepunkt gefehlt: Fe-
lix Aegerter, als Jungspund hatte er 
kurz nach der Gründung des Gstaader 
Gleitschirmclubs das Fliegen gelernt. 
Er war rund 30 Jahre in einigen Vor-
standschargen tätig, zuletzt 16 Jahre 
als Präsident. Ein halbes Dutzend Jah-
re wirkte Christian Christeler als Prä-
sident des GCO. Beide wurden gebüh-
rend mit passenden Geschenken ver-
abschiedet.

Im neuen Vorstand des GC BEO West 
wirken mit: Martin Zettler (Gstaad) und 
Rolf Zeller (Lenk) als Co-Präsidenten; 
Dominik Buchs (Lenk), Sekretär; Lo-

renz Perren (Belp/St. Ste-
phan), Kassier; Tom Rast 
(Blankenburg), Umwelt, 
Behörden, Luftraum; 
Housi Schletti, Start- 
und Landeplätze Lenk; 

Adrian Marmet, Start- 
und Landeplätze Saa-

nenland; Martina Lüthi und 
Corina Rohrer, Lokales und 

Clubleben; André Beetschen, Start- und 
Landeplätze Zweisimmen; Alex Däster, 
Touren und Ausflüge; Matteo Locher, 
Webmaster und Mitgliederakquisition.

Nach einem kurzen gemeinsamen 
Mittagessen im «Elk», Lenk, genossen 
viele einen Gleitschirmflug an der 
Metsch mit Leethermik und Basis auf 
circa 2900 Metern. Einige Klubmitglie-
der flogen bis ins Saanenland vor ihre 
Haustüre und andere übten sich mit 
Aussenlandungen im Pöschenried. So 
fand der ereignisreiche Clubgrün-
dungstag einen denkwürdigen Ab-
schluss.  

� JOSEF KOPP

GV mit Gourmeterlebnis sowie ausführlichen Kommentaren und 
Geschichten zu den köstlichen Tropfen

GSTAAD Die Generalversammlung der 
Weinfreunde mit anschliessendem Es-
sen und den dazu passenden Weinen fin-
det alljährlich im März – meist auch in 
Anwesenheit eines Winzers, einer Win-
zerin – in den Räumen des Hotels Le 
Grand Chalet statt. In diesem Jahr tra-
fen sie sich am Samstag, 18. März.

Der diesjährige Anlass wurde wie jedes 
Jahr dank der ausgezeichneten Küche  
des Restaurants La Bagatelle mit Deli-
katessen wie «Carpaccio et tartare de 
thon», «Nage de langoustines (Kaiser-
granat)», «Ribeye Charolais», «Tomme 
Fleurette à la truffe noire» und «Entre-
mets noisette et chocolat-mignardies» 
wieder zu einem wahren Gourmeter-
lebnis. Dazu durften die Freunde des 
Weines die passenden köstlichen Trop-
fen mit den Kommentaren von Laura 
und Raymond Paccot geniessen: Curzil-
les 20, La Colombe grise 18, La Colom-
be noire 17, Féchy Le Brez 21, La Gri-
ve 18 und Marc blanc de Féchy. 

Ein dickes Lob und danke an Küche 
und Service unter der Leitung von Stè-
ve und Pedro, sowie ein grosses Merci 
an Laura, Raymond und Gattin Violai-
ne für die ausführlichen Kommentare 
und Geschichten zu den Weinen.

Anlässlich der GV haben die anwe-
senden Weinfreunde unter anderem 
auch über eine zukünftige Veränderung 
und damit verbundene Modernisierung 
unseres Clubs diskutiert. Als Hauptziel 
streben wir die Verjüngung des Mitglie-
derbestandes und neue Ideen bei den 
verschiedenen Anlässen an. Dabei soll 
auch jüngeren Weinliebhabern eine 
Mitgliedschaft und Teilnahme an den 
Anlässen schmackhaft gemacht wer-
den.

Eine Einzel- oder auch Partnermit-
gliedschaft kostet pro Jahr Fr. 80.–. Es 
werden alljährlich vier bis sechs Anläs-
se mit Abendessen und Weindegustati-
on durchgeführt. Die Mitglieder bekom-
men dabei Gelegenheit, verschiedene 
Winzer und deren Produkte zusammen 
mit Weinliebhabern kennenzulernen. 
Ungezwungene Höcks oder Treffen un-
ter Freunden sollen allmonatlich im Ri-
alto und anderen Orten bei Weingenuss 
und dazugehörenden «Schmankerln» 
stattfinden. Zusätzlich reisen wir auch 
in Weinbauregionen in der Schweiz, wie 
im letzten Jahr mit dem Besuch des 
Château Boudry am Neuenburgersee, 
oder ins nahe Ausland.

«Superwoman!»
Eine neue Generation arbeitet in den 
einheimischen Rebbergen und Kellern 

und tut dort das Richtige – sie respek-
tiert die Erfahrungen ihrer Vorgänger. 
Der Schweizer Wein wird aber immer 
besser, weil die jungen Winzer das mit 
einbringen, was sie selbst  auszeichnet: 
eine hervorragende Ausbildung. Neue 
Erkenntnisse, erworben auf umfangrei-
chen Reisen, tiefgreifende Erfahrungen 
während der Aufenthalte auf erfolgrei-
chen Gütern auf verschiedenen Konti-
nenten. Nicht überraschend sind es 
vielfach auch Frauen, welche ganz 
oben in den Toplisten der Erzeuger mit-
mischen. Um die Qualität der Schwei-
zer Weine muss man sich zumindest an 
der Spitze keine Sorgen machen. Alt 
und Jung arbeiten bestens zusammen 
und Erfahrung wie Innovation ergän-
zen sich bestens.

Die Domaine La Colombe in Féchy 
besteht seit 60 Jahren. Violaine und 
Raymond Paccot haben sie zu schweiz-
weitem Ruhm emporgebracht. Gegrün-
det wurde das Gut vom Grossvater. Ray-
mond Paccot ist ein Pionier in biodyna-
mischem Weinbau und seine jüngste 
Tochter Laura, die nach ihren Lehr- 
und Wanderjahren als Önologin in sei-
ne Fusstapfen trat, macht in diesem 
Sinne weiter. Der Einsatz von Chemie 
kommt für Laura nicht in Frage, ob-
schon es in manchen Jahren mit viel 
Regen ziemlich schwierig sein kann. 
Laura und Vater Raymond, der sie in 
den Reben und im Keller unterstützt, 
begegnen der Mehltaugefahr mit frü-
hem Auslauben, um den Trauben mög-

lichst viel Sonnenbestrahlung zu er-
möglichen. 

«Ursprünglich plante ich eher Rich-
tung Hotellerie», sagt Laura, und sie 
besuchte auch die Hotelfachschule in 
Lausanne. Als einzige der drei Schwes-
tern realisierte sie die Bedeutung des 

familiären Erbes und stieg in die Win-
zerausbildung ein. Laura Paccot enga-
giert sich heute sehr für den Chasse-
las als wichtigste Traubensorte am 
Genfersee und für die Stiftung Conser-
vatoire du Chasselas, deren Infozent-
rum im Herbst eröffnet wurde. Die 

Rebsorte Chasselas (Gutedel) wird seit 
über 1000 Jahren am Genfersee kulti-
viert und ist schweizweit die am häu-
figsten verbreitete Traube. Im Weingut 
La Colombe werden dazu noch Weine 
aus folgenden Rebsorten gekeltert: Pi-
not gris, Savagnin (Heida), Chardon-
nay, Sauvignon blanc, Divico, Merlot, 
Gamaret, Gamay, Pinot noir. Daraus 
ergeben sich auch verschiedene As-
semblagen wie der Curzilles oder Po-
lisson. 

Laura nimmt auch am Projekt Agro-
forestiere teil, das mehr Lebensraum 
für Tiere, Insekten und Pflanzen schaf-
fen will. Mit diesem Ziel pflanzt sie in 
ihren Weinbergen Fruchtbäume, He-
cken und Büsche und verändert damit 
die bisherige Monokultur. 

Als Besonderheit darf man hinzufü-
gen, dass Laura auch Weine in Ampho-
ren reifen lässt, und sie will zukünftig 
auch Weissweine an der Maische (wie 
Rotwein) – sogenannte Orange Weine – 
ausbauen. Laura Paccot gehen die Plä-
ne nicht aus und wir alle freuen uns be-
reits auf ihre neuen, innovativen, der 
Natur verbundenen Projekte. 
� WEINFREUNDE SAANENLAND/FRANZ ROSSKOGLER

Anmeldungen für eine Mitgliedschaft bei den 
Weinfreunden Saanenland nehmen gerne ent-
gegen: Martin Riedi, Vorstand, E-Mail framarti-
no@bluewin.ch; oder Mathias Matti, Präsident, 
E-Mail teasel84@gmx.ch.

Vater Raymond Paccot mit Tochter Laura. 

Gespannt der Familie Paccot zuhörende Weinfreunde im Restaurant La Bagatelle.� FOTOS: FRANZ ROSSKOGLER




